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Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende
Amtliche

Bekanntmachungen.
m*

H. 18. Armeekorps. Frankfurta. M., den 24. 1. 1917.
Eiellvertreiende» Generalkommando.

ffr. « . A"' . 3b In *. 9?-. 716/408.

Bür . H»lza « f« h- .

Verordnung.
Auf ®runb de» Paragraph Sb des Drieste» über den Driagr«

rungrzustand vom ( . Juni 1351 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirle:

Bi, ,um IS. März d. I . find FuhrwrrK»befitzer. die minde¬
sten» 2 Pferde haben, auf Aufforderung ihrer Polizeibehörde ver«neu» c* ^uveu, uuj*u *|| "**** ■K *'**o .717*  J
pflichtet, für von dieser ihnen bezeichnete Geschäfte oder
Personen — gleichgiltig, wo letztere ihren Sitz haben, bezrv.
wohnen — Holz au» den benachbarten Wäldern anzusahren.

lieber Beschwerden wegen der Aufforderung selbst entscheidet
endgültig dir untere Verwaltungsbehörde (Landrat»- bezw.
Kreiramt).

Kekanntmachnug.
Wir suchen:

k'nm (Srieftrot' ($nlfrr.
Einig? Schlöffet u d Mechaniker.
E tilge männliche Arbe ter und
1 jüngeren Haukburscheu.

E l t v t l l c. den 3. F bruar. 1917.
Städtische ArbeitSnachweisstelle. .

Amtliche Tagesberichte der
groben Hauptquartiers.

Die Vergütung für dir Holzanfuhr ist ausschließlich Sache der
Vereinbarung zwischen den FuhrwerKrbrfitzern und demjenigen,
für welchen die Anfuhr de» Holze» erfolgt, evtl, der richterlichen
Festsetzung, jedoch hat die Gestellung de» Fuhrwerk» zu erfolgen
ohne Rücksicht aus eine etwa eingelegte Beschwerde oder eine
vorherige Regelung der Vergütung.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefingni» bi» zu einem Jahre,
beim Vorltegen mildernder Umstände mit Haft »der Geldstrafe
bi» zu 1600  Mk. bestraft.

Dcr sicllveuretende Kommardiereade General:
Riedel,

Generalleutnant.
Wird veröffentlicht.
» l t dIl l e, den8. Fettuar 1317.

»er Magistrat.

N»«mrrsta «, den 15. cf. Mis.. »mm. von 9—11
Uhr, weidenmRathau-hofe Ervkohlrahen veikauft, ver
Zentner zu Mk. b 30.

Wir stod aus Wunsch bereit, ein,eine dicke Kohlrüben
durch,uschntlden.

Eltville,  den 6. Februar 1stl7.
Der Magistrat.

ArKirrirtmach««- .
Bedürftige Leute von hler können sich Mittwochs und

Sam- iag« von 12 Uhr ob die noch vorhandenen Reiser¬
hölzer im Dislrtki „Rausch*  hinter dem allen Forsthause
unentgeltich obholen.

E l t » t l l e, denv. F bruar. 1917.
Der Magistrat.

M78 . G»»str, Haaptqaartt«», 11. Februar 1917
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeretANtppe best General-Feldmarschalls Kronpri»,

Rupprecht von vaster».
Westlich von Lille, beidersett« de« Kanal« von La

Baffee und der Serr», sowie tm nördlichen Teil de-
tzommr-Sebier, lebhafirrA'tillerikawps.

Auf dem Nnrdufer der Ancre grasten die Engländer
mit starken Kräften nordöstlich von B aumont, auf dem
Südufer östlich von Gianicouct und nördlich von
Eovrcrlette mit schwächeren Abteilungen an. Am Wege
von Pusiru, rach Beaucourt drangen fit in Kompanie-
breite ein, on allen übrigen Tetli» sind fit zum Teil im
Nahkampf turückgewirstn lvordiN.

Heere«grupp« Kr«vpri»z.
Auf drm linken Maasufer nahm wie am Dortoge

da« F'ver ton Mittag an zu. ohne oatz sich ein Angriff
entwickelte.

Im Walde Ailly (südöstlich von Et. Mihiel) und
beiderseits der Mosel erfolgten französtsche Vorstöße, dir
durch Adwehrfrurr und im Handgemenge abgeschlagen
wurden.

Erkundung«, und A"griff«aufgaben führten unsere
Fl'eg-rgeschwader weit hinter dir feindliche Front, die für
die Gegner«ichiige miluLrische und Berkehrkanlagen
bei Tag und»ei Rächt wirkungsvoll mit Bomben be¬
warfen.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Ura«t de» G»ae»alf«l»marschalls Griw«» ««pol»

von Bayer «.
Mit nachlaffender Kälte nahm die Gefechtsttätigkeit tn

vielen Abschnitten zu.
Bei Postany(nördlich de« Rarocz-See«) und sÜdöst-

von Zloczaw wurden russische ZagdkommanvoS abge¬
wiesen.

Am Unterlauf de« Stoch,d holten untere Stoßtrupps
ohne eigenen Verlust ein» Anzahl Gefangener au» daa
feindlichen Gräben.

An der
Fr»»t de» General» Erzherzog Josef.

und bet der
Herre«sr>ppr de« SeneralfrldmatfchstllS

von Mackeafe»
außer Vorfrldzefechien und nur vereinzelt lebhafterem Ge-
schützfeuer keine besondere Ereignifle.

Mazedonische Front.
Nordwestlich von Monaster blieb etn f anzöfischer Lor-

"oß, südwestlich teS Dojran-See» e>n nach starkem Vor-
beret'ungSf ucr einsetzender Angriff der Engländer ohne
j d.n iLrsolg.

Der erm öeneralquartiermeuter:
Cudemiorn.

WTB. Große«Hauptquartier, 12. Februar. Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» GrarralfeldmarschaU» Kronprinz
Aillpprecht von Bayern

Oestiich von Armertiere« und südlich de» La Baffee-
Kanal« scheiur rn durch lebhafter Feuer vorbereitete enzl.
Angriffe. TagSÜKer log starke Altillrrirwtrkung auf unsere
Stellungen bitderseit« der Arcre. Während der Nacht
griffen die Ergiänder sechsmal die zerschossenen Gräben
von Serre bi« zum Ftuffe an. Alle Angriffe find abge¬
wiesen. Der Feind, besten Sturmtruppen vielfach Schnee-
Hemden trugen, hat in unserem Abwehrfeuer, nördlich von
E-rce im Nohkamps, schmore Uerivste erlitten. Die
Räumung einer unbrauchbar geworbenen Grabenlinie süd¬
östlich von krrre war vor Einsetzen der englischen An-
griffe plangemäß und ohne Störung durchgesührl worden.

Im Weltenörand.
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vrigtnalkrikg»roman au* ernster Zeit.
^ von R n d , l s Z ol l tn g e t . .

(80. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Eine so j.tjiidjte Größe war in ihrer Erwiderung ge-

wesen, Vaß öen Händen lieutljolös mit einem Schlage alle
Waffen des Grolls und des tödlich gekränkten Selbst»
gejuhls entsanken. Ehe Hertha es zu hindern vermochte,
halte er sich niedergebeugt und einen Zipfel des leichten
geürllä't *̂ re l®ĉ ultern  verhüllte , on feine Lippen

»Verzeihen Sie mir !" bat er . „Ich verdiene e» wohl
6"^ " 'cht, dgß Sie so zu mir sprechen. Auf die einzige
Entschuldigung. die es für mich gäbe» darf ich mich ja
nicht berufen."
. . «®.5 bedarf keiner Entschuldigung, und doch — und
doch hatte ich sie gerne gehört."
,. »®°U ich Ihnen also »och einmal sagen, daß ich Sie
liebe, Hertha, daß es für mich auf der ganzen Welt
nichts gibt als diese Liebe ? Ist es nicht ein neues Un¬
recht, das ich mit solchem Geständnis begehe ?"

»Nein. Warum sollen Sie es mir nicht sagen — jetzt,
da es nicht mehr geschieht, um mich zu gewinnen und um
mich lrrezumachen in der Erfüllung meiner unabänder¬
lichen PflichtI Ich bedenke mich ja gar nicht. Ihnen zu
erwidern, daß Ihre Liebe mir da» grüßte icdijche Glück

oedemen wurde, wenn ich noch ein Recht hätte , über mich
zu verjügen."

„Herthal Und e, gibt keine Möglichkeit — —
keine - ?"

„Es gibt keine— warum sollten wir uns töricht dar.
über täuschen? Ein Wort ist ein Wort . Und nachdem ich
mich einmal damit abgefunden habe, daß es nicht anders
fein kann, erfülle ich es ja auch gerne."

„Sie haben also nicht Vertrauen genug in die Ritter-
lichkeit oder in die Großmut Ihres Verlobten , um ihm
alles offen zu bekennen und um ihm selber die Entschei¬
dung zu überlassen?"

Sie schüttelte den Kopf.
„Davon kann nicht die Rede sein. Selbstverständlich

würde Eberhard mich auf der Stelle freigegeben haben.
Aber ich möchte nicht frei sein um den Preis meiner
Selbstachtung — so wenig Sie es fein möchten, ErichI"

„Ist die Dankesschuld, von der Sie mir in Ihrem
Briese schrieben, denn wirklich so groß, daß sie auf keine

durch dt«
besteht?

Eie werden ja nicht zum Verräter meine » Geheimnisse»
bedroht . Eiawerden. Mein Vater war vom Untergange

Gläubiger seine« verstorbenen Bruders , ohne Zweifel ein
betrügerischer Schurke, wollte gewisse tn seinem Besitz be¬
findlich» Dokument« dazu benutzen, «ine anaeblicb » alt«

Forderung einzutreiben, zu deren Befriedigung mein Vater
auch mit der Hingabe feines ganzen Vermögens nicht im¬
stande gewesen wäre. Der Prozeß war bereits im Gange,
und ich weiß, daß mein Vater den mit Sicherheit be¬
vorstehenden ungünstigen Ausgang , der die Arbeit seine»
ganzen Lebens zerstörte, nicht überwunden haben würde.

„Ah, ich ahnte etwas Derartiges . Ihr Herr Vetter
hat also im kritischen Augenblick mit der benötigten
Summe ausgeholfen, um Sie damit zu gewinnen ? i^ in
gutes Geschäft, das muß ich sagen I"

„Es tut mir um Ihretwillen leid, daß Sie fo sprechen
können; denn der häßliche Vorwurf , den Sie da erheben,
würde mich ja noch schwerer treffen als meinen ver¬
lobten. Nein, es war nicht so, wie Sie glauben , und
es handelt sich nicht um einen schimpflichen Handel , bei
dem meine Person der Gegenstand gewesen wäre . Ohne
mein Dorwissen, ohne daß außer jenem Gläubiger auch
nur ein einziger Mensch etwas davon ahnte , war Eber¬
hard, der die Situation und ihre unausbleiblichen Folgen
übersah, zu dem Entschluß gekommen, sein ganzes Ver¬
mögen für die Rettung meines Vaters zu opfern.

.Ah !" machte Leuthold ungläubig . „ Sein ganze«
Vermögen?*

(ffortsktzung folgt.)



Ve fi l icher ftriegls .chauplatz.

krönt des GeneralfeldmarfchnüSPrinz
Leopold von Bayern.

Borstöße unserer Sturmtrupp - an der Düna und bei
ftiffelfn , westlich von Luck, gelangen in vollem Umfange.
Bei Kisielin wurden 2 Offiziere, 40 Mann und 1 (Ma-
schinengevehr eingebracht.

Front de- Generaloberst Erzherzog Zosef.
3n den Bergen zu beioen Letten des Oitoztale - und in

der Putna -Niederung vielfach Zusammenstöße von Streif-
ableilungen.

HeereSgrnppe de« « eneralfeldwarschalls
von Mackensen

Am Sereth Pofiengrplänkel . »ln der unteren Donau
mäßige » rttllerietättgkett.

Mazedonische - Front.
Nicht! Neues.

Btr erste generaiquartiemetster: C« de »« »rff.

Ernsteste englische Geständnisse.
WB. Rotterdam , 12. Februar . Die . Morning

Post ' schreibt über Len verschärften Tauchbootkr irg : Da
Deutschland « ne Zahl netter Tauchboot « ferttgge stellt hat,
ist «! jetzt in der Lage, die Flotte »er « lliiertr» zu der-
höhnen und die Lee für di, gesamte Handelsschtffahrt ab«
,uschließen. Es ist nicht wahrscheinlich, daß vethmann
Hollveg hier eine leere Drohung ausgesprochen hat . viel«
mehr ist es zum mindesten sicher, baß kein Handelsschiff
der Neutralen oder der Krieg- führenden nicht in Lee
stechen kann, ohne mit möglicher Vernichtung zu rechnen.
Wir müssen also annehmen, daß tatsächlich eine Lrr«
ntchtung von Handelsschiffen in großem Umfange eintreten
Wird. Deutschland berechnet außerdem zweifello» die
moralische Wirkung seiner Learauber -Erklärung und
rechnet darauf , daß die neutralen Schiffe nicht ausfahren
und daß durch den Druck, fall- er nur einige Wochen an.
hält , die Alliierten so schwer zu leiden haben, daß st« auf
dir Knie gezwungen werden. Die Leiter Deutschland¬
find nicht leichtsinnig und haben die Wirkung ihrer Lee«
räuver -Lrklärung vorau - gesehen. Deutschland braucht
nicht die Flotte der Vereinigten Staaten zu fürchten, da
diese gegen Tauchboote nichts avsrtchten und an die beut,
sch» Flott « nicht herankommen kann. Zu Lande braucht
Deutschland nicht- zu fürchte, , da die Bereinigten Staaten
keine Truppen iran - portieren können und Holland >nd
Skandinavien durch Deutschlands U' Gewalt tm Echech
gehalten werden. Gelingt eS Deutschland. England zur
See abzuschlteßen und die Stimmen der Neutralen ung,.
achtel zu lasse», so kann , 8 den Krieg gewinnen.

von der Stimmung im eroberten Bukarest gibt, und in
der er die Beweggründe mitteilt , au» denen Rumänien
stch in den Krieg ziehen ließ. Der Holländer fragt : . Ist
Hochmut jemals so schnell und gründlich zu Fall g».
kommen ?* Und gibt di« Antwort in seiner Schilderung
selbst. „In den fünf Tagen , bie ich in Bukarest war,
habe ich mit vielen Rumänen gesprochen: Leuten von
der Straße , au « dem Mittelstand , mit krieg- gefangenen
Soldaten und Offizieren, Politikern , Gegner von Bratianu
während dessen Anhänger mit ihm nach Jassy geflüchtet
waren . Und au- all ' diesen Gesprächen habe ich den Lin.
druck gewonnen, daß die öukareüer , die im allgemeinen
stch so stark mit Politik beschäftigten, vor allem mit
auswärtiger , und mit der « erwirklichung ihre, Ideals
Vroß .Rumäniens , vor lauter Bäumen den Wald nicht
sahen und durchaus damit rechneten, daß nach der Krieg- ,
rrklärung an Oestrrretch-Ungarn Deutschland nicht mit
machen werde. Mir ist mehr als einmal durch kluge ge-,
bildete Rumänen erklärt worden : Hätten wir gewußt, baß
Deutschland Oesterreich.Uogarn helfen würde , dann hätten
wir unsere Neutralität niemals ausgegeben.' Rumänien
hatte e- stch so vorgestern : Krieg ma O fterreich. Ungarn,
Abbruch de» Beziehungen mit Deutschland , Bulgarien
und der Türkei ! Einfall in Siebenbürgen , wo bisher
keine feindlichen Truppen standen ! Ein bequemer Sieg
über die Donaumonarchie , di, gegen Rußland und Italien
vollauf beschäftigt war I Rumänien um da- ungarische
Gebiet bis zum Theiß vergrößert ! Da » größere R «.
mänten , verwirklicht durch eine Wiederholung der Taktik
von 1913 nur vielleicht mit etwa- mehr Kräfteaufwand l
So hot Bratianu e» stch vorgestellr. So wirkte die
Königin, deren politischer Einfluß nicht unterschätzt Verden
darf , für den Krieg gegen dir Zentralmächte . Und da-
Parlament , da» mit der Regierung steht und fällt , « edst
der tonangebenden Beamtrnkltqne . die auch mit der Regie
rung kommt und geht, halfen ihnen eifrig.

»ei, a« rll„ »lrci)tl Sozialist - ge» Wilsons Krieg,
Politik.

"WB. Oer « , 8. Februar . Die . Berner Tagwacht'
bringt die Zuschrtst eines amerikenischrn Sozialisten der
gegenwärtig in Bern weilt» Darin heißt cs:

Dir Rolle , di« Amerika in diesem Krieg gespielt hat,
wird oer großen Republik ewig zur Schande » « eichen.
Wir find so richtig die Aasgeur der Well , die uu- dem
scheußlichsten aller Menschengemetzelfeit unv reich ge»
worden sind. Das Blut von tzunvelUauseu - en hat un»
Berg , von Geld gebracht. Daß w,r aber zur gleichen
Zelt ten Heiligenschein bewahren vollen und unser Prä»
steent behaupten will, duß wir für Menschlichkeit und
Menschenwürde rinirrren , da» ist wohl das Eleltzasteste
an der ganzen Geschichte. Was sin, die Tatsachen?
England verhängt die Blockade gegen die Mutclmachle
unv schneidet oabet einen bedeutenden Teil unsere»
Handel- ab. Wilson macht einen platonischen Proust,
lädt es ruhig geschehen, und werden keme Tränen für die
hungernden Säuglinge vergoffen. Io , als wir in Xmert«
ka dreien Säuglingen Milch schicken wollten , erließ er, dem
Drucke Englands gehorchend, ein Ausfuhrverbot . Jetzt
aber, »a me Gegenpartei zur gleichen Waffe grerft und
UN« Len R „ r de« ruropätschen Hanvri » av .chtlklden will,
droht er mit den Waffen . Dieser Schrill beleuchtet blitz,
schnell die Echtheit unserer . NeUlraltiäl " . Ich vtn über,
zeugt, daß »K unseren Grcßraptlaltsirn vollständig gleich,
gültig gewesen wäre, ihre Munition an die Gegenpartei
zu liefern , unv wenn möglich, sogac büden , solange ste
«ober zu ihrem Profil gerommen wären . Sobald aber
dieser Mordhaudel vedroht wild , schreit man vom Krug

tm heiligen Ra men vrr Menschlichkeit, natürlich aus dem
einzigen Grunve , daß man das MorLmatelial weiter
liefern kann unter dem Schutze und der Deckung der
Rrlegsschiffe.

Wie man rlcd in Rumänien den Kriea vorstellte.
Die Forderung der Enlrnle . daß bei einem Friedens,

schluß auch Rumänien entschädigt weilen sollte, mutet
rechl merkwüroig an, wenn man die Schilderung liest, die
der Kritgsvertchtcrstallrr ve» . Allgeu.een Hanvelsblat'

ver Koblendieb.
Selbsthilfe der friere « »» Pariser.

Lin kleiner magerer Greis , so erzählt L' Oeuvre, wurde
von zwei kräftigen Schutzleuten mit grimmigen Mienen
zur Polizeiwachstubr geführt . Wie immer in solchen
Fällen folgte auch diesmal eine große Menge von Nichts¬
tuern diesem Schauspiel . Der jämmerliche Missetäter
schien aber nicht» weniger al» Reue zu »erspüren, denn
lue Frage eine« Neugierigen, war er denn eigentlich vre.
brachen habe, erwiderte er nur trotz » : . Ich werbe es
»irder machen l* Da da» Aufgebot zwei so großer
Schutzleute einem so kleinen Grei - gegenüber mich eine
besonder- grimmige Untat vermmen ließ, trat auch ich tu die
Wachstube ein. Hier wurde dann der Tatbestand frier
lichst zu Protokoll genommen.

ES stellte stch heraus , daß der Greis stch Sohlen an.
geeignet hatte mit genau derselben Technik, wie Kinder
Aepsel stehlen. Bet jedem Kohlcnladen hatte er eine
Hanvvoll kleiner Stücke geuommen uns eingesteckt und bet
den in Part - weiß Gott zur Seltenheit geworbenen Koh.
lenwagen de- Gleiche getan . Die offenstvlusti- en Schutz,
leute hatten ihn dabei erwischt, al - er gerade tm Begriffe
war . den Kohlenstaub o»S eiurar leeren Sack in seine
Tasche gleiten zu taffen.

Al- da» Protokoll ausgenommen war , verschwand der
Kemmtffar tu seinem Albettszimmer , um die Ange-
legentzett mit seinen Untergebenen zu deratrn . Dann kam
er wieder hervor und befahl den « chutzleuien, die Taschen
de» Mlffeläters zu leeren. Die» geschah, während dem
kleinen Männchen die Dränen in dt» Augen tratsn . Dann
sagte brr Kommissar : . Nehmt diese Kohlen und steckt
ste in « nseren eigenen Ofen .' Hierauf wurde der Greis
entlassen, und man drohte ihm nicht einmal eine gesetz.
tiche Strafe an für dt« Fall , daß er wieder praklischer-
weise mit Kohlen aus dem Polizeirevier erscheine.

Zum Seekrieg.
Die Arbeit unfern0>$ oitt.

100 ooo Co,««, «ebr all die -traute französische
tirieisriottt.

* Oesli « » 12. Frbruar . Die Gefamiverluste unserer
«esner an Kriegsschiffen seit Krtrgsbeginn belief stch bi,h «r
auf 82b »35 Tonnen , nicht eingerechnet sind dabei Huf »,
krmzcr und Hilfsschtffe. Diese Tonnenzahl übersteigt me
der gesamten sranzösischen Flotte - u Beginn de, Krieges,
die dir drittgrößte Srekriegsmacht war, um lOooOo £ 0.

verrenkte Schiffe.

WB . La « h» « , 8 . Sibruar . . Daily Tclegraph ' gibt
den Gesamtverlust an Schiffsraum vom 7. Februar aus
28 941 Tonnen an . Das Blatt meldet noch den Unter,
-ang folgender Schiffe : . Cl.ffonian ' ( 4303 Tonnen .)
.Explover (7600 Tonnen ), drid. englisch; Oxet fituten
Schonern , der rngiischrn Dampfer . Palm Leas" um
»wl . Ninin au» Glasgow (303k Tonnen ^ und des
Fischdampfer- . Adelheid «' <133 Tonnen.

WTB . 12. Februar . LlohdS meldet : Der
»ngtlsche Lrlchtcr . Dendov ' und daS Fischerboot . Jnver.
lhon wurden vrlsenkt.

wrs . L»« bo « , 12. Februar . Lloyds meldet, daß
der englische Dumps» . Nnherlee " (4227 Brultmrgister.
tonnen ) versenkt worden ist.

WS . Oer « . 11. Februar . . Demes ' zufolge,
der französtsche Schoner . Marthe ' (154 Tonnen , v«!

* O«a » , 12. Februar . DaS Dampfschiff
au- Belfast wurde ohne Warnung durch ein Taus
versenkt.

Bbfabrt amerikanischer Schirrt in die Krlegtzoie.
* Haag , 11. Februar . Reuter meldet au- ,

Nor! : Offiziell wird mit- eteili, daß auf Grund von>
fehlen aus Washington alle Mitteilungen betreffend
Abreise von Schiffen für den Augenblick untrxbl,
wtldtu.

Reuter meldet aus New-Nork : Zwei unbewliil
amerikanische Frachtschiffe werden, wie erwartet
heute nach der Krieg- zone abfahren . ES werden die
Schiffe sein, die unter amerikanischer Flagg « seit
sendung der deutschen Rote , die dm unbeschränken%
bootkrieg ankündigt , sich nach dem Seesperrgebtet dm
Keine- der Schiffe hat die von den Müffchen »-
schiiebenen Streifen an der Seite , sondern lediglich
vuchstuben „tt . S . A. ' in großer Ausführung.
Schiffe reisen mit Bewilligung der Eigentümer al
Serusen stch dndei auf da» Recht der amerikants
Schiffe, die offene See zu befahren . Sie werden s,
Kanonen an Bord haben, um sich gegen nngesetzliche\
griffe verteidigen zu können. Eines der Schiffe
.Orleans ' , hot den amerikanischen Kapitän Tuckcr
eine Mannschaft von 125 Köpfen , von denen
amerikanische Bürger find. Da » andere Schiff L
.Rechtster " . Keines der beiden Schiff« hat Bann»
an Bord und beide gehen nach Bordeaux.

Ein weitere- Telegramm aus New Kork meldet,
die beiden Schiffe am Samstag au - New-Iork abgef,
sind.

*

« W £ B- Vsr « , 10. Februar . . Maiin ' meldet
New Nork : Die amerikanischen Reeder weigern,
ihr , Schiffe fahren zn lasten, weil die Regierung k-
Bürgschast übernimmt . Die Americanlinie macht alle '
karten ungültig.

»Petit Puristen ' meldet aus Washington : j
amerikanische Handel ist durch die oeutsche Regierung«
sächlich blockiert. Dir amerikanischen Dampfer wm
von ihren « esttzern in den Häfen zurückgrhalten.

Milk «. btkms- tk Richritztti
■j-  Ettuille , 13. Frbruar. Wieder ein .Eisern!

Kreuz 1. Klasse'  an einen Hrldensohn unserer Li:
Gestern Abend erhielt der hier gegenwärtig seit iini|
Tagen in Urlaub befindliche Herr Leutnant z.
Anton Semmler  die tel graphische Nachricht,
ihm das Eiserne Kren,  1 . Klaffe vetliehen wor!
sei. Dieser jugendliche tapfere Held war bis jetzt in
Türket und hat sich infolge seine- Nute - , seiner Tapfe
kctt und Unerschrockenheit außer dem Eisernen Kleuz
Klaff« auch schon den .Eisernen Halbmond'
worben. Außerdem ist dieser tapfere Sohn unserer Sti
auch bereit- Inhaber mrhrer anveier Ordensau - zei
nungrn .Wirbeglückwünschtnüiesenvieiveriprechenben jug«
lichrn Seeoffizier zu seiner hohen militärischen « uszeichnu
es ist die- btt 3., die an einen geborenen E.tvlller
liehen wurde und dir dritte , vte hier nach Eltville
kommen ist. AisL .ieckennaag rasen wie diesem lapfeti
Seehrlden ein dreifache- donnernde- .Hurra'  entgegn
möge es ihm vergönn, , fern von der Heimat noch iü
lange für Deutschland- Ehre mit gleichem Mute
gleicher Tapferklit zu kämpfen.

»* « lt » iUe, 12. Februar . Anbringung von Wo!
n u n g r i e sk a ft e u. Der Mangel au Acb t̂lStlafii
der fiw auf vtelln Gebieten geltens macht, veetuw
auch oen Poftbeililloltnsi ungünstig . Die Hcranzietze
von HilsSkläfetn hat ihre Gtenzen und bietet aucy !
volle Gewähr für vte orbnungsmästge Ausführung ^
Bestellungen. H ^ rfür müsseu Pube .kum und Postv
wauungeu veruanünisvou zusammcnwt . ken. In eist
Linie si.ld di- Sendungen mit demUchrn Ausschrtslin !
vollständigen Wshnungsangaben in leserlicher « chuft
vllsehen ; unt -r den gegenwarugeu BcryailNissen
aus dir PtrsonenkenniNlS oorr gar die . Findigkeit ' ^
Post zu oerlaffen, ist nicht angeo âcyt. «Lvounu soll wll
die Benellec niwt ohne Slot an den Türen wareen ich
oder mit Gtidivechseln, Muiteulaufe .,. Anfragen ust
aushalltn , da die solg n̂oen Empfänger sonst um so späo
in den Besitz ihr .r Sendungen ge.angen . « ejonstl « II
eigner zur Erleichteiung ber Bliesvestellung ist die
oringang von Britskuiien oder rvrtkfelnwursen an W
Hauseingängkn oder den Wohnung - Wien . Ni»vt o«
va- Wanen de- Blteiserägci » «us d»s Oeffnen ver
öqI  w >«der-olte «tmge .it usw. fallt so« , sonder» V
«riesliager braucht auch nicht in ven zahlreichen Fällel
wenn niemand zu Haus, angelroffen wird, kein« me»
fachen Gang« zu macven, und der Empfänger findet
Sendungeu vei Rücklehr vor. Zn d.n Brttfkusten tön»»
« ? / " ^ " . Ecamftanüe al « gevöhutiche freigemachi^

Poiikailcn , Drucksachen, Warenproben und $
|djö | t#papme f z . Ä . die nicht duich die Post bezoaevtl
Zttlmgen gtltgt ©«Den . Äüirö »er » ruffalieu M
iqjiolltn , so gehr der Inhalt nicht durch die Hände
Dien,Idolen oder anderer Personen , was sowohl d.n

r8i



Dfattfl all auch das Brief« und Gsschäftlgthkimnfz bester
sichelt. Die Vorteile irrten für die Pott am stärksten hervor,
wenn für j de im Haus wohnende Partei ein besonderer
Briefkast' Nan der Außenseite der Häuser am Gitter der Vor¬
gärten oder im Hausflur des Erdgeschosses angebracht isi.
In manchen Städten im Westen Deutschlands z. 8 . in
Frankfurt (Main ) und Cö n und dem Aullande , z 8.
in der Schweiz, haben ficb solche Einrichtungen schon fest
eingebürgert. In neuzeillchen Häusern find hier und
da AufzugSvorrich'ungen tm Innern angebracht , die die
vom Briefträger ringe legten Sendungen in die oberen
Stockwerke befördern. In den meisten Fällen ist die
vriefkastenanlage mit einer elektrischen stl 'Ngel versehen,
mit der der Briefträger den Briefempfängern dal Einlegen
von Sendungen meldet. Wie sehr dadurch die Kritfbe-
stellung erleichert und beschleunigt wird , liegt auf der
Hand . Leider wird aber von der Anbringung von Erd»{etchoß-Briefkasten tm allgemeinen noch recht wenig Ge»rauch gemacht. Man scheut die Unbequmlichkeit. sich vie
Briefe unten zu holen. Selbst die Erbauer der großen
Prachtdäuser in den groben Städten , bet denen sonst für
alle möglichen Bequemlichkeiten reichlich gesorgt wird,
können stch nicht entschließen, Briesauftüge einzubauen.
Aber auch wenn dem Briefträger das Steigen der Treppen
»licht erspart wird, kann die Bestellung noch sehr br»
schleunigt werde.», indem jeder WohnungSinbaber an
seiner Wohnung einen Briefkasten aubringr . sei es im
Innern der Wohnung unter Herstellung einer Etvwurst-
vffnung in der glurtür oder außerhalb deS WohnungSab»
fchlufleß, etwa neben der Klingelanlage . DteS ist überall
und ohne große Kosten sowie ohne nennenswerte MÜH»
Wallung bet der Benutzung möglich. Jeder Hausbesitzer
und Mieter würde stch gerade in gegenwäc' igtr Zeit ein
Verdienst erwerben, wenn er sich im Sinne der Anre,
gungen betätigt. Die besonderen Lriefkastenanlogen oder
Auszüge müßten schon in den Plänen zu Neubauten vor»
gesehen werden. Die Bist stuften sollen nicht zu klein und
die Einwurfsöffnungen uicht zu eng sein, damit größere
Briefe, Drucksachen und Zeitungen eingelegt werden
können.

x Sltwill », 13. Februar . Das Königliche Lrbre»
rinnen»Srmtl,ar hierie-bst ist auch « egen Ko >len»
marg l auf einige >eil geschloffen. Bei den übrigen
Schulen ist die Schliert , g bereits vor acht Tagen rü ge»
Irrten.

^ Eltville , 13. Februar . Mutter Wt nt er in
Kaueu .hal , die noch vor einigen Togen e n voo ächt patri¬
otischem G ilt durchwehtes Gedicht 1>otz it * t 80 Jahre
verfaßt und m die'em Blatte veröffentlicht Halle, ist am
vrrgarg 'nen Dienstag in Rauenthal an einem Schlogan-
fall geuorben. Mutter Minier warw »1t über die Grenzen
ihrer engeren Heimat oll gute rheingauer Wir .in be-
könnt und beliebt.

+ Eltville . 13. Febr . Bor einigen Tagen w Ute
eine aus Regierungsbeamtrn und Brrlretern des MiitiärS
bestehende Kommission hier, welche den neuen Friedhof
zwecks An! gu g einer bioideren Grabstätte für gefallene
Krieger besichtigte. Der Magistrat verhandelte dieserhalb mit
der Kommiffon. Das EgedN 'S der Berhandiungen war,
daß der Raum hinter er FrechofSkapelle g ' wählt wuroe.
Gedacht ist versclbe all kleiner, terrassenförmig an gelegter
Sondersctedhvf, der auch zugleich P atz für etwa später
abzuhaliende Geder-kfeiern bietet, Es ist brabsichigt , noch
Anlage des „tzelden - Frtedhofes"  auch diej nigen
Helden, welche bereits auf dem jetzigen Friedhof beecv gt
liegen, nach der neuen Ruhestätte unserer t 'ps ren Helln«
I» überführen. Di > A »age der Einzetgraber soll tun»
ltchst einfach und ohne jede.» Punkt , ober doch schön und
ehrenroll sein und eine möglichste Einhei lichkeit >nne ge¬
halten werden. Die Kg>. Regierung ist gern bereit, eia
entsprechende! Projekt auSzuarbeite « uud den städtischen
Beböide vorzulrge" . Die Schaffung ein«S Heldenfr eahofS
wird allgemein all eine DanleSpfl .ch» für unsere tapieren
«esall .mn anges hen.

^1 Elt »ille . 13. Februar . Seitens bei Kreisaus-
)c?ufle8 sind 6oO ,/Ä und von dem landvtitschaftlichen

Zur gell. Beachtung!
geschätzten hiesigen Lesern und Inserenten teilen wtr

hierdurch mit, daß wir trotz der Kriegrzeit für die lokalen An-
KW “ Eltville  einen besonderen billigen Prrirtartf ringe-
»uyrl haben und zwar berechnen wtr alle
kleinen einspalt . Anzeige« bi- 10 Al . z« netto Lü Pfg.

solche von 1V bil zu 20  Zl . zu nett» SV Pfg.
Familieuanzeige « wie : Geburt »». Verlobung,-

und Todesanzeigen , Danksa¬
gungen  berechnen wir bis zu 35 zweispaltigen Zeilen

mit netto 8 .00 Mt
Snf GeschLftS-Empfebluugea aller Art

»on hiesigen Firmen werden nach besonderer Vereinbarung die

bnvilligt allerhöchst «« Rabatte
Deretnr erhalten auch jetzt noch auf alle Inserate

8 « ' /. °/. Rabatt.
""lern geschätzten Abonnenten noch weiter entgegen zu

"erden t* bem  Abonnenten gegen Borzeigen der letzten
artalsqutUung zwei Inserate bis zur Höhe von lO etnsp. Zeilen

umsonst ausgenommen.
oeickäd»̂ . der angenehmen Hoffnung hin, daß unser
rVnt,n Ûwnnentensowie unsere verehrlichen hiesigen Ins«

Ü eifr  Vergünstigung auch weiterhin in der weit
gehendftm Weise Gebrauch machen

Zugleich dt weiten wir noch, daß 1er . Rhein
lauer Beobachte, " sämti che städt . « esannt

I macheengen frühzeitig veröffentlicht;hfrftiö
1,1 tu folge uinri « achtveisbar grötzten Abon
nentenzahl hiersrtvtt das best » JuselttonSorga
!«r Euville und Umgegend.

. _ . . . . Hochachtend
-̂Expedition bei . Rheingauer Beobachter"

Drrlag von « Nvt» Bvag ».

vrzkksverettt 250 JC  zur Hebung der Ziegeustaltunz zur
Verfügung gestellt. D ese Gelder sollen ln Form von
Prämien an solche Ziegenhalter verteilt werden , die im
laufenden Jahre mehr Zi ' gen einstellen, allste im vorigen
Herbste besaßen. Anträge auf Prämienbewilligungen find
durch Vermittlung der Bürgermeister bis zum 1.
Mai an den Königlichen Landrat eivzurrichen.

/ EltvtU », 13. F -bruar . Feldpostsendungen an
HeereSanaehörtgr, deren Versorgung österreichisch-ungarischen
Feldpostämtern obliegt, werden vielfach seblaeleitet und
verzögert, weil d«e Feldpokanstalten in der Briefaufschrift
lediglich mit -Feldpott Nr. . . . * bezeichnet find und
hierdurch mit deutschen Po ,i a n Kalte  n . die die
gleichen Nummern führen , verwechselt werden . Den Ab¬
sendern vrd in ihrem und der Empfänger Interesse drin»
gend empfohlen, in der Aufschrift solcher Sendungen die
österreichisch.ungarische F ' ldpostunstalt richtig und voll»
ständig mit,K . u. k. (oder : österreichlsch-ungarisches Feld-
Postamt Nr. . . . m anzugtbeo.

Die Otrdaulicbkeit der Speisen ab¬
hängig von der Zubereilungsart.
Bon einem Arzte wird uns geschrieben:
Die Bemühungen der Behörden in bezug aus kräftige

Ernährung ichwer aibeitender Leute , in bezug auf en>.
sprechende Verwendung der Et ckrüben und meine diesbe¬
züglichen Erfahrungen als Arzt , speziell in der Einäh-
rui grfroge dieser Gegend, lassen es mir als Pflicht er»
scheinen, diese Zeilen zu scbreiben, um unter Umständen
damit zu einer rationelleren Ausnützung der Nährmittel
tcizutragen.

Die folgende kurze Erzählung wird zeigen, daß der
Satz , wir brauchen zur Ernährung Eiweiß , Kohlehydrate
und Fette, mindestens in dieser Fassung nicht zuiv ' ffend
ist.

Im Sommer 1802 (ich war damals leitender Arzt
des dem Negierungsbezuk gehörigen ^Lothringischen Sana¬
toriums " in Alberschweiler in Lothringen ) verlangten die
Kranken der Anstalt Alderschunil ' r , daß man fle mit
nach eisäffischer Art hergestellten Sv isen versorge, nicht,
wie ste sagt«», nach norddeutscher A t . Eine Schwester
wurde deshalb in Straßburg t. E . eigens auSgedildet,
und 'M Herbst beginn man mit der Einführung der
elsäffischen Küche, von dem betreffenden Tage ab nahmen
die Kranken der Anstalt ( e- handelt stch um T >Brrfuiofr)
an Kö pecgkwichi ob, wädrend wir vorher bei dm
möchentiichrn Wägungen meist sehr eifceutiche GewichtS-
Zunahmen festg stellt hatten . Die Sache erschien umso
merkwürdiger, da genau die g eichen Mengen und Sorten
a« Rohmaterial verwendet wu dm . Da die Abnahmen
deS Gewilvts böchst bedenklich waren , boten wir alles auf.
den Grund f stzust llen. Endlich fandm wir ihn in der
Zubereitung !wt . die in ganz Westdeutschland , nicht nur
im Süe-en, sord rn auch >m Rheinland und zum Teil
in Westfalen, üblich ist. Man kocht alles G ' M'ife in
Salzwaffer ab, schüttet dann dal Masse ! weg. uns bringt
d UN das Gemüse auf den Tisch, nachdem man e- durch
Feit ulatz gelchmälzt bat. Um die Sache in beweisender
Fonm, in einer Art Be such m t einer großen Anzahl
Menjchen, festm'iellen, ließ ich eine große Meine des so¬
genannten Lahnionn'schen Pflanzennährsalz - ExirakleS
kommen. Jede Schüffel Gemüle , Suppe und ähnlichem
wurde eine er.iiprechknde verhäliniimäßlg kleine Mmge
dieser Nährsalze zugefünt, unr von die em Augenblick an
trat vie früher berbachlete Gewichtrzunahine wieder ein.

Eine B-arbeliung der Aiqelezenheit , zum Teil in
kurvenmäß ger D 'rstellung, dabe ich dann dem kaiserlichen
Bezirkeprasioiu« in Metz zugestcllt. Veröffentlicht ist fle
meines Wissens nicht.

Ans dem A-g' führtrn ergibt stch, daß bei gleicher
Verabreichung von Nähren Smtttrln die Zubereitung aus¬
schlaggebend ist für die A S lützung durch den Körper.
D ê unrichliat Form dieser Zuberetiung ober durch Au -
laugen der Nährsatze ist gerade in den Gebiklen , die kürz¬
lich in der NährungSf ' age Abgeordnete zu Ew'. Exzellenz
schickien, sehr aebrärchl'ch. verbreiteter aber ist noch die
Gewohnheit, pflanzliche Nahrungsmittel , b sonders Kohl-
arten , Rstbennrteu u. a. nur 1 bis höchstens 2 Stunden
zu kochen. D 'e Speisen find dann schwer oerbaalich,
werden nur in geringen Mengen avSgenützt und damit
tigeniltch verschwendet. Daß Sauerkeaat , um leicht ver¬
daulich z sein, wenigsten! 5 Stunden , St ckrüben wenig.
stenS 3 Stunden kochen müff n, wollen die Arbcr >eriraurn
nicht einsehen. Der Wohlgeschmack, der da nit echö ht
wird, lp eil keine Rolle. Wohl aber flogen manche, daß
Steck üben schlecht bekömmlich seien, nicht gut schmecken

ö. m. Er ist daS natürlich , w nn man die Rüden
nur l bis IV, Stund !« kochen läßt . Die Steckrüben
werden nach Angaben gut kochender Frauen , im Kochen
zuerst rasch etwas welch, dann aber (wie Fleilch) ba d
härter und erreichen eist nach etwa 3 Stunden den rich-
t gm Wohlgeschmack und ent prech nde verdaulichke t.

AlS Ergebnis meiner Darstellung ist daher zu fordern:
Gerade für Schwerarbeiter ilt N' bei einer gewissen
Menge an NahrungSmitiktn die Zubereitung von höchster
Wicht gkeit. Ohne entsprechenu Zub -rritung leisten selbst
große Mengen von Nahrung - miUel nichlS.

ES ist mir bekannt, daß Veröffentlichungen ähnlichen
Inhalts besonder- im Jahrl 1906 erschienen. Besonders
Prof . Bornkankam dem am nachüen . Eine experimknielle
Begründung in so großem Maße , wie die mein 'ge von
1903, ist mir nicht bekannt geworden. Gerade der Um¬
stand aber, daß ich hier etwa praktisch verwertbares
liefern könne, bestimmt mich, durch di fen « r ef die Zeit
des KriegSernähru gSamieS, die gewiß stark in Anspruch
genommen ist. auch menerseitS in Anspruch zu nehmen.
ES versteht stch von selbst, daß ich zu weiteren AuS-
führungcn gern bereit bin.

Ich zeichne mit vorzüglicher Hochachtung Ew . Ekel»
lenz ergebenster

Vr. S t o t h n e r, Auzt.

Zug um Lug
3n einer kleinen Provmzstatt wurde ein Wohltätigkeits»

baznr abgehalt n . Der Krösus der Stadt ging von Stund
zu Siand von seine« B dienten gefolgt, der die einge-
kaufien Gegenstände trug.

»Ach, iiever Herr Direktor " , wurde er plötzlich von
einer bestnders hübschen jinaen Dame angrrvsen.
»Kansen ft  uns doch ettral ab. Tante und mir . Wir
hoben Schürzen und Aschenbecher und Tintenwischer

„<Strti," antwortete der Krösus, ^gebe« Sie mir nur
ÄV 011  ebeW' ÄCet öetfaufen  d >e hier nicht auch
* . ÄS ? **' * °"tivortete die junge Dame , . für 10 atda» Stuck.

.Dann bitte ich um ei« paar Stück, aber volles Maßwohlverstanden" .
-Tantche,, !" rief da das junge Mädchen , . komm hier

her. Zwei Küsse für Herrn Direktor . "
Einen Augenblick »and der ProvinzkrssuS verblüfft da.

aber nur nnen Augenblick. Dann wandte er sich an
seinen Diener, . Albert ", sagte er trocken, . nimm die Ware
entgegen l

«riciSchrollikd« ,.Tele graphen- Union".
2* . Dezember.

Wilsons au die Seiegsführ -nden.
Die Dobrudscha-Armee auf stegreichem Vormarsch.
»/ 'Ü̂ ü^ ^ ruppg in ru ' stsche Siellungen eingebrochen.
^Ealieniichec Truppemrangporldampfer gesunken.
16 Schiffe mit Über L2000 Tonnen in ZI  Stunden v r

senkt.
Wechsel im Wiener Au- wä tlgen Amt.

28. Dezember.
Tulcea an der unteren Donau besetzt.
? .̂ Ä » . ^ N ' lluugen in der Dobrudfcha erstürmt.
Fe nbtiche Bo' stütze im Westen gescheitert.
FrikdenSnote der Schweiz an die Sciegsführenden.
Fcanzössfche Torpedoboote gefunken.

84. Dezember.
Fe '« '' !^ ? Angriffe im Apernbogen obgelviesen.
Heftiges Geschötzfeuer in den Wuldkarpathen.
^toccea in der Dobrud'cha genommen.
ErsotgrricheS Seegefecht in der Ot anto -Straße.

85. Dezember.
aufden Brückenkopf vrn Maetn.

rül tsche El folge on d r Jr aksront.
Zwei eoglische TorpedobootSzerstörrr gefunken.

86. Dezember.
Deutschland beantwortet WilionS Rote zuflimmend.
Bei Mmnicul Sorot 5500 Ruffen gefangen.
Fitipesti an der Bahn Bezau—Bra >la erstürmt.

Lerantvortlicher Schrtiilrtter : Alwin Boege,  SUville.

Letzte Rsihnchtei.
Der heutige Tagesdeeicht.

Wrvße« Hauptquartier , 13 . Februar.
iAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
TazSüber schränkte starker Nebel die GefechtStättgkeit

an fast der ganzen F ont ein.
Im Sommeg biet lebte der Artilleciekampf ab -ndl auf

und hielt nachts in vechs,Inder Stärke , brsor der» lebhaft,
zwischen St . P erre-Vaast-Wald und Peroune an.

Zwischeo Yoern und « rco» scheiterten zahlreiche vor-
slöße fetadlcher A .sklärungSadtetlungen.

OestticherKriegSschauplatz.

Front des E tutralfelbmarschallS Prinz Leopold
von Bayern.

Südlich des DrhSvjsty-See » drangen e!»sge Stoßtrupps
m die rufftiche Stellung und kehrten mit 80 Geflogenen
und 1 Maschtnengewehr zurück.

Westlich von Luck blieben Erkundungsvorstöße uud
Mineiitplengungen der Ruffen ohne Sefolg.

Bet Zwyzon am ob.-ren Screth wurde der zweimal
Wiede,holte Angriff mehrerer russischer Bataillone abge¬
schlagen.

Hesreofrwut des «Seneralaberst Erzherzog Jofef.
Südlich der Lalepujna -Slraße nahmen unsere Trnp-

pen einen stark aurgebuulen Stützpunkt im Sturm . An
Gefaugenen wurüen L Offizierr , 108 Alaun , an
Leute 3 Mafchiuengewehrr und Niet Futdgrrät
eingebeacht.

Zwischen Oiioz» und Putnatal vielfach lebhafte Ar¬
tillerie- und Botfeldgefechte.

Heeresgruppe del Veueralfelbmarschalll
von Mackeuseu.

Keine besonderen Erelgntffe.
Mazedonische Front.

3m Ternabogen griffen nach wirkungsvoller Feuervor-
bkkeiti' vg unser« Truppen eine feindliche Höhenstellung
östlich von Barolovo an und stürmten ste und einige hinter
der Fiom b stodltche Lager. Bet geringem eigenen Verlust
wurden ik Offiziere, KO Jtal euer gefangen , E Maschinen¬
gewehre unb ri Mtnenwerfer erbeutet.

Der Erste Oeueraiquartltmtlsfer r
CuaciaerM.



LMratsmtlilhe Ncksntmlichlligeii.
Verordnung über Beschränkung

des Kohlenverbrauchs.
Auf Grund der §§ 12 und 15 der BundesratS-ver

grbnung vom 25. September 1915 — 4. November 1915
(R.-G -Vl. S . 607 und 728) wird für den Umfang de»
Kraiarungsbezirk» — mit Ku»n«h»»«o de» Kreises Bieden¬
kopf - bestimmt:

8- l-
Theater, KonzertsSie, LersammIung-rSume. Museen

und alle Vergnügungsstätten, »inichließlich der Wirtschaften
mit Lariktckanzeffionen, Lichtspielhäuser, sowie die höheren
und niederen Schulen aller Art dürfen von Montag, den
12. bi» Donnerstag, den 8». bi . Mt », einschließlich nicht
geheizt werden.

§ 2.
In ganz besonderen Einzrlfällrn kann der Landrat, in

den Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat
auf eingehend zu begründende» schriftlichen Antrag Aus
»ahmen von den Bestimmungen des § 1 gewähren.

8 3.
Zuviderhandungen Kegen diele Vorschriften werden,

soweit nicht nach anderen Bestimmungen eine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis d S zu 6 Monaten
«der mir Geldstrafe bi» zu 1500 Mark bestraft.

§
Dt « Verordnung tritt mit dem 13. d». Mts . in

Kraft.
Wiesbaden. den S. Februar 1917.

Der Regieruregipräftvent
ge». v. Meister.

Hulloraerullg.
AuS der Stiftung de» Dechanten B r o o S aus Slt.

»ille find vom Beginne deS SomwerhalbjahreS und vom
Beginn« de» Winterhalbjahres 1917 auf Vorschlag des
Magistrats in Eltville von der KöwgiichenRegieruiig
in Wiesbaden Ktistungr bezöge an Bezugsberechtigte zu
vergeben.

vezugSberechtigt find:
a) in erster Linie Studierende aus der Familie des

Stifters Äroo».
d) in zweiter Linie Nachkommen Lei Servatius S t«

b a sti an in Koblenz, die studieren und
o) in dritter Linie arme Studierende aus Eltville,

d. h. solche, die dort geboren sind.
Meldungen mit dem urkundlichen Nachweise de« Be

zugsrechts, dem letzten Schulzeugnis des Bewerber» und
über dir Lermögersverhältnisie sind binnen 4 Wochen
beim Magistrat in Eltville rinzureichen.

Wiesbaden, den 30. Januar 1917.
Königliche Siegterung.

Abteilung für Kirchen und Schulwesen.

Gothaer Feuerversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit.

Im Jahre 1821 eröffnet.
Der TJtberschuss des Geschäftsjahres 191» beträgt

für die Feuerversicherung:

74 Vom Hundert

der eingezahlten Beiträge , für die Einbruchdiebstahl-
Versicherung gemäss der niedrigeren Einzahlung ein
Drittel des vorstehenden Satzes, rund 25 Vom Hundert.

Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag
angerechnet , in den im § 11 Abs. 2 der Banksatzung
bezeichnten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete
Agentur.

Eltville,  im Februar 1917.

45«8|
Josef Fellmer,
Eisenwarenhandlung.

Elektrische Kljlskrltitingei
au» »icht « ehr in Betrieb befindlichen An¬
lage, haben he»te hohe » Wert.  Ich ka»fe
solche Leitungr« zu de« beste» Preise « und r»t-
ferur sie ans Wunsch selbst kostenlot aut der
Anlage. Bruachrichtignng durch Postkarte er
hrlr» nud möglichst Muster rinsendr». Ans
Wunsch komme ich versö,lich zur Besprechung.

E. Sdnipiitif, Mlliiij,
Hälfet Wilhelm Sting 3».

Mainzer Zentral -Saatst «He
Erstes und iiltestcs SnmenhanS Rhnnheffknr

. ' Gegeüustet 1815 * .

Zoh. Georg Mollath
«UI Mainz

Markt 27,  gegenüber dem SriegSwahrzeicheu. -- - Fernruf 1617 - -

Hochgezüchtete R « rlkel -( Dickwurz ) Saaten
Tckrndorfer, Wtlmorin,, Oberndorfer, Kirsche» Ideal . Friedrich,wertster.

Prima Kies- «ad « »«»saatra.
Eistllassrge rheinische Gcmllsrsönincien

Slumenfatmn , Blume«,Wiedel« t« allen Sart ««,
Gartewgeräte, Düngemittei , » egslfnttse « . « .

Zur gefl. Beachtung I Meine wert» Kundschaft mache ich daraus aufmerksam,
daß ich mein Geschäft «» » 1» « tat « , u»»d Biebrich , » icht «bei in Wi —badr« betreibe,
und bitte mich daher mir ähnlich lautenden Firmen nicht zu verwechseln. Ich last« 1«
«hetnhefien nicht »elf««, »«,« . kein « » estellnngen ttnsamnrtl » Wie seither findet
mein Verkauf nur in Mainz , bzw. Filiale Biebrich am Rh . statt. Bestellungen werden
schon jetzt rntgrgmgenommen und zur gegebenen Zeit frachtfrei auegeführt. — Durch
»echtzeitige » Einkauf bi» ich i» de» Lage , auch i« 3 . « eieg . jah » alt Aufpeüchr
meiner werten « nndfchast» oll und gan, zu befriedige » .

Mit deutschem Brust [4018

Ith Er« - Mollath.

Prima Hannoveranische
Ferkel

zu habe» bei [4842

Crat «) Schwcmkhmdluug.
Schierstei «, vrittelstratze . 15

Verband Deutscher Matarwein -Verstelgerer

ca. IOOO Halbstiick
Rheingauer Weine

weitaus den grössten Teil 1913er
lassen di« Mitglieder der

Uminlfliiifl Kbtinfliucr Ael>-»ltdtrttr»k
in der Zeit vom 10. Mai bis ln kl . 6. Juni
1917 versteigern . [4ssaf
T ereinigung Bh ein gaa er Weinguts besitzer

«t fl drang « «
1917

für die Veranlagung zur Einkommen-Ergänzungs-KriegS»
und vrfitzstsurr (vrrmög -nkzuwachs) sowie Schrislsitze

aller Art worden sachgemäß ongefertigt durch da»
lit « « * «« d PochtsbS »»

PH . Muhr.
«ltvilie EchwalbacherstraßeS«. [4Sii

[

W ein Bersteigeru « g.
MlNivoch. Sr« 7. INI» , mittaas ir Uhr,

im Saale de« Gasthaus«, . Zum Engel ' ia Ertach im
Aheingau läßt dir

Löniglich krinzliche Administration zu
Schloss Reinhartshausen

(Mitglied d. Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer)

37 1915er {ftf irfcll !)er 11,1
H»tte»hei« er

■l 'of E

s
18 , 1916 er

auf den Lagen : Mariobrunn , Mffelbrunn . Nußbrunn,
Rheinhell, Brühl, Honigbrrg, Kehlig, Herrnbrrg, Hohen-
ratn, Stabet , Engelmonnrbeeg usw. versteigern.

Allgemein » Probetage am 28. Februar und «- Märj
im Kellrrhausr zu Schloß Retnhartfhausen. [4884

Proben werden nach Aue märte nicht abgegeben.

Ente , junge, hornlose

Zlllliltll-Zitge
zu kaufet gesncht.

«ltville . « alluferstr. 6.
Sin schwerer

Aahrochfe,
zwei Stmmrnthaler prtma

jnngr Kahrkühe
»in Stmmrnthaler

Zuchtbulle,
Prachtexemplar, l« Monat alt,
zu verkaufen.

KlingermShle,
4474) Post Reudorf, Rheingau.

7igaretten
" " direkt ron der Fabrik au

MW Originalpraiien- DE
100 Zig. Kleiarerk. 1,8 4  1 .60
10O . . t 4  f .SO
100 . . S 4  2 50
100 „ . 4 , 4  3 20
100 „ . 6,2 4  4 .50
Veriaud nur fegen Nachnahme

to»  100 8tnek an.
7i dapronP rim*■ Knallt.roiioo.—
Ziigai reu d>, 200.- » ».p. mu«
Ooldanea

Bau
Q. m. b. H.

Bilm, »hrenatraaae 14. [447tTelefon4. 0068

Suche neu» freistehende

Leiter
(sog. Patent ) zum zusammen¬
klappen zu kaufen. [4»67

Philipp Magel , Mainz,
Große Bleiche »3.

[4585

Soeben«tngstroffe«
Rtilt Serien-

Postkirtel
Papierhandlung Bivln Sorge. Schwalbacherstraße.

JFrl. Vyolffy  E11t i 11e,Wörthstrasse 16,Jerteilt gewissenhaften Qesanguntetrieht nach be- »
f währter Methode. [43ie i

$ Honorar , 12 Mk. monat. bei 1 Lektion i. d. Woche
20 „ „ „ 2Lektiouen i .d. Woch.

mmmA

Lkdlkeilts
Oiictienliokz

8, 7, 8'/, , 9 «m. ,u kaufe» ge¬
sucht. [4520

Karl Blnwrr ch Sohn,
llvirebaden,  Dotzhrimrrstr. 61.

— Fernsprecher US —

Habe ttn vorzügliche,

Sonjtrt-$ioino,
neu. mit Garantieschein, alt r»'
nommtrrte« Fabrikat in teilwetsr^
Drgenrechnung von W e in ab»
zugrben. Erst. Angebot« unter
»Weintausch' an Haasenstetn u-
Bögler A E . Karloruh«. [45470

Gute » eingrüne [457T

Stüdtfäl ’jW
zu kaufen gesucht.

«sktkelieret » Ähnlet«
in Schirrstetu.

Hetallbelten
Holarahmenmatr., Kinderbttten
KlaaanaOhelfabr . lakl LTk

| 715  Oie Kinder |
s tu,men g«n>di«wohlschm«0n>. I
W den D »bee«-r -b>«Uen, di» fie {
s vo» den Folgen de» rauhen D
H Mtterung bewahren. Seit I
D siebzig Iahreu al» wirksames|
s 0a« miti«I »»erkannt. |
== 3n aNe» ekpotheke»

und vrogerieu Mk. 1.—.

EIe kt rik er
für unser» Fabrik Oberwalb
sofort gesucht, griegsbeschiidi
find f df. Postm geeignet. [41

Schwarzwerke A G,
Niederwalluf a. Rb .,

rachtiger

Aufsehe»
sowie geübte

Degorgeure
und Facharbeiter finden fofmt
dauernd» Stellung in der

Sektkellerei SSHuieh
4578) in Schtrrstein.

Fväulei«
sucht für nachmittag, irgent
welche Beschäftigung. [45^

Näheres im Verlag
Blatte, . _ »

Z
Ttn tüchtiger solider

Kaofmann
für die Weinbranch« im Ahek

[45«gau gesucht.
SelbstgeschriebeneOfferten ml

Zrugni»abschriften findz. richt. «
Sorge,

Eltville.

Wohnung
von 3—6 Zimmer mit ©arten otKleine- Oau«©“̂ «.
i. Eltville z. m t r t e n g esu ch

Anerbietungen unter A . V . U
an dir GrschSst»stell« ds. Zritn»
er beten. _ [453

Schöne Wohnung
mit Schaufenster »um 1. 4. 1l
z. vrrm. Wärthstr. »6 p. Nil!
1. Stock. _ [4511

Ein«

höbschc Wohnung,
2—6 Zimmer, Küche u. Zubehl
zu vrrmtetm. [4U>
Näh. : F r i ebr t eft fi t. 21

eine WchW,
9 Zimmer und Küche zu mteta
gesucht. [4ö»>

Näh . i . d. Gxprd ds. Bl.

Tin» kleine, steundlichr

Wohnung
nrbst Zubehör zum 1. April P
vermtrtrn. [4W

Z» erfragen i d. Txpd. ds. Ä
Schönr

4'3immenool|ttun|
mit allem Zubehör sür 1. Apr
zu vermieten.

Konrad Fatzbindrr
4576) Taunuistrastr 31.

Schöne»

Eiiisamilieiihlr«s
mit Hausgarten sowie geräumig
3-Zimmerwühnung

zu vermieten. f4»^
Sitlhrre» :

Tüchl. Mädchen
ür Mchr und Hausarbeit gesucht

Krau Mosbach.
Echwalbacherstr. 38

MSbiiertes Zimiitl
mit od. ohne Pension zu • «•%

Näh. in der Ezped. [*®JI
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